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Die Autoren berichten erstmalig von einer erfolgreichen Verpaarung eines 
 mit 

einer weiblichen  Texas-Höckerschildkröte .   Aus dieser Kombinati-

war die Geschlechtsunterscheidung eindeutig anhand der unterschiedlichen 
Schwanzmorphologie  möglich. Die Wachstumsraten sind mit denen anderer  

Höckerschildkröten vergleichbar.
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-
low-blotched sawback turtle  with a female texas map 
turtle . 4 hatchlings resulted from this pairing, of which the development 
of shell lenght, weight and shell coloration was documented over a span of almost 

morphology. The growth rates are compared to other map turtle species.

Abb. 1: April 2018: Die Geschlechter sind schon mehr oder weniger deutlich zu erkennen.
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Artübergreifende Hybriden sind bei Schild-
kröten keine Seltenheit und wurden schon 
öfters in der Literatur dokumentiert ( -

Berichte stammen von mehr oder weniger 
beabsichtigten Nachzuchterfolgen aus Hal-

-
kommende Hybride sind eher selten, z.B. 
die in Vietnam vorkommende und manch-
mal als „Cuora serrata“ beschriebende 
Hybridform zwischen Cuora picturata und 
Cuora mouhotii obsti (  

Bei den evolutionsgeschichtlichen „jungen“ 
Arten der Höckerschildkröten der Gattung 
Graptemys gibt es derzeit aufgrund der äu-
ßerst geringen genetischen Unterschiede 
zwischen nah verwandten Arten einen leb-
haften Diskurs über Validität und Einord-
nung der bisher beschriebenen Taxa (siehe 
z.B. 

Die Landkarten-Höckerschildkröte (Grap-

temys geographica -
netisch als alleinstehend anerkannt (  

Graptemys auch in der Natur hybridisieren 
( -
schiedliche Inkubationsbedingungen eine 
Änderung des Zeichnungsmusters hervor-
gerufen werden (

Grap-

temys 

G. 
 im Einzugsgebiet des Colorado River 

in Texas beheimatet ist (
2016

-
chen Bedingungen ist bei diesen Arten aus-
zuschließen.
Im vorliegenden Text wird erstmalig von ei-
ner erfolgreichen Kreuzung zwischen Grap-

temys  und Graptemys , 
-

eines Aufzuchtprojekts wurden das Wachs-
tum und die phänotypischen Veränderungen 

-
mentiert.

Hybridisierungsgeschichte

-
chen von Graptemys  mit 
mehreren Höckerschildkrötenweibchen, 
darunter auch ein Weibchen von Graptemys 

 in der Anlage von Sebastian Braun 

Wissen des Zweitautors fand eine erfolgrei-
che Befruchtung statt und als das Weibchen 
Eier legte, wurden diese von SB aus dem 
Landteil geborgen und in einen Brutapparat 
überführt. Es wurden zwei Gelege in einem 
zeitlichen Abstand von ca. 30 Tagen abge-
setzt. Nach ca. 60 Tagen schlüpften bei ca. 
29 °C mit schwankender Nachtabsenkung 

-
che nach nur wenigen Wochen an Stephan 

-
ben wurden. 

Aufzuchtbedingungen

Gleich nach der Ankunft wurden die ersten 

Außenbereich untergebracht. Dafür wur-
de eine schwarze Mörtelwanne der Maße 

Glas abgedeckt auf der südostseitigen Ter-
rasse aufgestellt. Der Landteil bestand aus 

Maße 40x20x10 cm, welche auf 2 Ziegel-
steinen platziert wurde. So ergab sich unter 
Wasser eine Höhle. Als Aufstieg wurde ein 

Tiere in diesem Gehege. Über den Winter 
bis Mai 2017 wurden die Hybriden im Ter-

100x50x30 cm mit anderen Graptemys

Das Becken war ausgestattet mit einer 
Korkplatte als Landteil, auf die eine 35 W 
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wurden alle 2-4 Wochen 50% des Wassers 
gewechselt. Die Temperaturen wurden beim 
Übergang vom kalten Außengehege in den 
warmen Innenraum schrittweise erhöht, bis 
die Tiere im Becken unter den im Terrarien-
keller herrschenden Lufttemperaturen von 
26 bis 28 °C angepasst waren. Die Wasser-
temperatur betrug dabei immer 1-2 °C weni-
ger als die Lufttemperatur.
Von Mai bis Anfang November 2017 wur-
den die Hybriden dann wieder wie schon 
beschrieben draußen gehalten, der Winter 
2017/18 erfolgte ebenfalls unter den schon 
beschriebenen Bedingungen. Im April 2018 

den Außenbereich, diesmal in eine größere 
-

sam mit den anderen Graptemys -
ren. Auch hier wurden 50% mit Glas, bzw. 
Acrylglas abgedeckt und ein Landteil zum 

boten Schutz und Nahrung.
Drei bis sechs Mal pro Woche wurde in 

Dabei wurde darauf geachtet, dass jedes 
Tier gleich viel fressen konnte. Die Tiere 

verschiedener Marken und verschiedener 

rote Mückenlarven (lebend und Tiefkühl-
-

Achatschnecken und kleine Gehäuseschne-
cken, Grillen, Heimchen und Regenwürmer. 

-
bissen, nie jedoch aktiv komplett gefressen. 

-

Geschlechtsbestimmung möglich war.

Messmethoden

Die Individuen wurden eindeutig anhand der 

der Entwicklung mehrmals zu Dokumenta-

Gewicht und Größe in einem Messprotokoll 

-
zerspitze entlang der Vertebralschilder (±1 

-

Graptemys sp. bei Stephan Ettmar.
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Über den gesamten Versuchszeitraum von 
August 2016 bis August 2018 wuchsen die 
Tiere von 37 mm auf 73 bis 75 mm SCL und 

erreichte es am Ende ähnliche Körpermaße 
wie die anderen Hybriden.
Die monatliche Gewichtszunahme betrug 
über die gesamte Zeit zwischen 1,9 und 
2,5 g pro Monat, wobei das später dazuge-
kommene W2 hier den höchsten Wert auf-
wies. Der Schnitt der anderen drei Tiere lag 
bei 2,0 Gramm pro Monat.  Bei der monat-
lichen Längenzunahme lagen die Werte bei 
1,6 bis 2,0 mm pro Monat. Auch hier wuchs 
W2 schneller als der Mittelwert der anderen 

-
nat lag. 

sein Gewicht über die Monate fast versechs-
fachen, die Länge knapp verdoppeln. Be-
merkenswert war, dass die Wachstumskur-
ven sowohl bei Gewicht, als auch bei Länge 
unterschiedlich stark in Abhängigkeit von 

-
terschiedlich schnell wuchsen.

Entwicklung

-
tungszeitraum stellte sich heraus, dass mit 
2,2 die Geschlechter gleich verteilt waren. 
Die Zeichnungsmuster des Carapax variier-

bzw. bestrahlungsabhängig, blieben aber 

von olivgrüner Grundfärbung mit dem für 
 typischen Netzmuster, jedoch wa-

ren die Linien nicht wie bei  weiß-
lich-grau, sondern ähnlich wie bei -

maculata

Muster der Gliedmaßen ist bei beiden Arten 
ähnlich, so auch bei den Hybriden. Der Kopf 
ist soweit eher schmal und ähnlich gezeich-
net wie der von . Generell 
ist die Weichteilzeichnung bei den Hybriden 
eher kontrastreicher als bei , also 
ein kräftiges Gelb auf Grün-Grau. Eines der 

Carotinoidgehalt der Nahrung eine leuch-
tend orange Kopfzeichnung. Bei diesem 

als bei den anderen Hybriden.
Im Gegensatz zur relativ stabilen Cara-
paxzeichnung veränderten sich die dunk-



2016. Ganz oben: Carapaxzeichnung von 
-

ten: M1, W1, M1.

Ganz oben: Carapaxzeichnung von Indi-

M1, W1, M1.
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te jedoch über die Zeit. Die anfangs klar 

mehr und dehnten sich ungleichmäßig aus. 
Die zur individuellen Erkennung genutzten 

-
mer undeutlicher. 
Die sekundären Geschlechtsmerkmale, un-
terschiedliches Wachstum und unterschied-
liche Schwanzmorphologie begannen sich 

-
ke klar weiter entfernt von der Körpermitte 
und die Schwanzwurzel ist deutlich dicker 
als bei Weibchen. 

Diskussion

Aufgrund der erst kürzlich erfolgten Ra-
diation innerhalb der Gattung Graptemys 
( -
lich, dass Höckerschildkrötenarten unter-
einander hybridisieren. Bei genetisch ext-
rem nah verwandten Arten wie aus dem G. 

pseudogegraphica Komplex (inklusive G. 

ouachitensis -

lata, G. nigrinoda und G. oculifera werden 

immer Hybriden, bzw. Intergrades entdeckt 
oder mehr oder weniger absichtlich in Men-
schenhand produziert.  gehört zwar 
laut 

Graptemys, steht 
aber als Art alleine innerhalb eines Kom-
plexes, der sonst G. nigrinoda, G. pseudo-

geographica und G. kohni zusammenfasst. 
Ein anderer Komplex dieser Klade fasst G. 

 
und G. sabinensis zusammen. Trotz dieser 
genetischen Entfernung entwickelten sich 

-
bridisierung von  mit G. 

 kann also als Hinweis auf die äußerst 
engen Verwandtschaftsverhältnisse der Hö-
ckerschildkröten und ein mögliches taxono-

auch bei 
-

neren Männchen bei SE immer für die grö-
ßeren Weibchen interessieren. In Versuchen 
wo 1.1  mit 0.1  
zusammen gehalten wurden, interessierte 
sich das  Männchen immer 
auch sehr für das  Weibchen, wel-
ches um einen Hauch größer als das andere 
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Aufgrund der kombinierten Haltung im 
Innen- und Außenbereich sind in den 
Wachstumskurven deutliche Unterschiede 
zwischen den Monaten festzustellen. Inter-
essanterweise wuchsen die Tiere im Innen-
bereich (bei konstant für Graptemys idealen 

Tempo als über den Sommer, wo die Tiere 
schwankenden Temperaturen und unregel-

-
bereich ausgetzt waren. Dies ist deutlich an 
den steileren Kurven des Gewichts und der 
Länge von November 2016 bis Mai 2017 
und von Dezember 2017 bis März 2018 
zu erkennen. Die kühleren Monate im Au-
ßenbereich von September bis November 
wurden für eine Ruhephase genutzt und das 

und 2017. 
-

zeitraum alle auf etwa die selbe CL von 73 - 
75 mm heranwuchsen, waren die Weibchen 
ab dem Wiegetermin am 15.03.2018 immer 
deutlich schwerer als die Männchen. Dieser 

-
re Statur von Graptemys-Weibchen zurück-
zuführen, die bei adulten Tieren wesentlich 
ausgeprägter ist. Im Gegenzug dazu zeigte 

Männchen dickere Schwänze mit einer wei-
ter von der Körpermitte entfernten Kloake 
hatten. Diese Beobachtung deckt sich auch 
mit eigenen Erfahrungen bei Graptemys 

nigrinoda (
in der selben Größe schon deutliche Ge-
schlechtsunterschiede aufweisen. 

sein, ob eine Reproduktion untereinander 
oder mit anderen Graptemys-Arten mög-
lich ist und wann die Tiere tatsächlich ge-
schlechtsreif werden. Ausgehend davon, 
dass bei  und  die 
Männchen für gewöhnlich 8-12 cm SCL er-

soweit sein. Bei den Weibchen wird aus-
gehend von den Angaben bei  

einer SCL von ca. 15 cm zu erwarten sein.
Schlussendlich bleibt noch zu erwähnen, 
dass die hier berichtete Hybridisierung ein 
Zufallsprodukt ist und in keinster Weise 
geplant war. Vorallem in Hinblick auf den 
Schutzstatus auf nationaler und internatio-
naler Ebene, den Graptemys generell und 
besonders  genießen, ist 
eine Beeinträchtigung des europäischen 
Genpools zu vermeiden. Nur so kann lang-
fristig sichergestellt werden, dass auch die 
strenger geschützten Höckerschildkröten 
nicht aus unseren Terrarien verschwinden 
und wir Hobbyisten tatsächlich zum Arter-

-

äußerst attraktiv erscheinen, ist eine weitere 
Zucht und die Weitergabe nur unter gewis-
sen Vorsichtsmaßnahmen angedacht.
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Gattung Graptemys -

Hybridization of two Megacephalic Map 

in the Choctawhatchee River Drainage of Al-

Sawback Atlas: Ecology, Evolution, Dis-
tribution, and Conservation. University of 

-
Graptemys  Stej-

-
, editors. Conserva-

tion biology of freshwater turtles and tortoi-
ses: a compilation project of the IUCN/SSC 

Group. Chelonian Research Monographs No. 
5.

Graptemys 

 Cagle 1954—yellow-blotched 

A. G. 

, editors. Con-
servation biology of freshwater turtles and 
tortoises: a compilation project of the IUCN/

-
list Group. Chelonian Research Monographs 
No. 5.

-

4-12.
-

22-32.
, T.E.G. 

“Cuora serrata” (Cuora picturata x Cuora 

mouhotii obsti

map turtles (Graptemys pseudogeographica 


